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eröffnet worden. 


P 
Poitiers hat ein 


Breslauer 


Vierteljähriger Abonnementspreig in Breslau 2 Thlr., außerhalb inch 
Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Porto 2 Thlr. 11½ Sgr. 
fünfthefligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 102. Mittag Ausgabe. 


Peſth, 28. Febr. Nach dem „Sürgöny“ hat der Banus 
der ungariſchen Hofkanzlei die Mittheilung gemacht, daß er 
den Befehl zur Uebergabe der Mur-⸗Juſel abgefandt habe, und 
daß die Wahlvorbereitungen vor deren Uebergabe geſchehen 
könnten. 

Stuttgart, 28. Febr. Der „Staatsanzeiger“ enthält 
den Geſetzentwurf zur Regelung der katholiſch-kirchlichen Ver- 
hältniſſe, welchen die Regierung dem ſtändiſchen Ausſchuſſe 
übergeben hat. 

Stuttgart, 28. Febr. Die zweite Kammer iſt heute 
Der Abgeordnete Hölder interpellirte das 
Miniſterium betreffs der Oberfeldherrufrage. Bezüglich des 
Concordats wurde der Antrag Duvernoy's, den vorliegen⸗ 
den Bericht der ſtaatsrechtlichen Commiſſion zu berathen, 
ohne den Bericht über die neue Negierungsvorlage abzuwar— 
ten, ungeachtet des Widerſpruchs des Miniſtertiſches, an⸗ 
genommen. 

Wien, 28. Febr. Der heutige „Wanderer“ enthält ein Telegramm aus 
Peſth vom geſtrigen Tage, nach welchem das neue Staatsgrundgeſetz daſelbſt 
eine ungeheure Aufregung bervorgebracht hatte. Während die Einen be⸗ 
haupten, es würden keine Deputirten entſendet werden, verſichern die An⸗ 
dern, die Deputirten würden zuſammenkommen, aber gegen das Verfaſſungs⸗ 
werk einſtimmig proteſtiren. Im Augenblick ſind alle Parteien geeinigt und 
zu einem paſſiven Verhalten entſchloſſen. 

Paris, 27. Febr. Abends. Die vom geſetzgebenden Körper entworfene 
Adreſſe drückt zuvörderſt Dank für die neu verliehenen Freiheiten aus. Bei 
Recapitulation der inneren Angelegenheiten heißt es: Die Hilfsquellen 
Frankreichs ſind unerſchöpflich, wie ſeine Energie. Ihre Politik wird die 

inanzen ſchonen und das Reſervirte für zukünftige Ereigniſſe ſichern. Hof⸗ 
en wir, daß die Umſtände nicht ſo gebieteriſch ſein werden, die Voranſchläge 
des Budgets modificiren zu müſſen. In dem Entwurfe wird der Kaiſer 
beglückwünſcht, daß er aufrichtig den Frieden wolle; ſodann die Hoffnung 
ausgeſprochen, daß das europäiſche Mandat Frankreichs in Syrien aufrecht 
erhalten werde, Wünſche für die Aufrichtigkeit des Bündniſſes mit England 
ausgedrückt und die Zuſtimmung zur italieniſchen Politik gegeben. Bezüg⸗ 
lich Roms ſagt der Entwurf: Die diplomatiſchen Aktenſtücke und die letzte 
Truppenſendung find Beweiſe, daß Ihre beſtändigen Anſtrengungen dem 
Papſtthum eine unabhängige icherheit gewahrt und deſſen 
weltliche Macht beſchützt haben, ſo weit die Macht der Verhältniſſe 
und der Widerſtand gegen weiſe Rathſchläge dies geſtatteten. Ew. Majeſtät 
haben alſo die Pflichten eines älteſten Sohnes der Kirche erfüllt und den re⸗ 
ligiöſen Gefühlen een in dieſer Frage entſprochen. Der geſetzgebende 
Körper vertraut Ihrer Weisheit und iſt überzeugt, daß bei künftigen Even⸗ 
tualitäten Ew. Majeſtät immer von denſelben Grundſätzen und Gefühlen 
beſeelt ſein werden, ohne durch Ungerechtigkeiten den Muth dazu zu verlieren. 
aris, 28. Febr. Der heutige „Moniteur“ ſagt: Der Biſchof von 
W veröffentlicht, welches beleidigende Anſpielungen 
auf die Regierung des Kaiſers enthält, die geeignet ſind, das Gewiſſen der 
Bürger zu beunruhigen. Das Ausſchreiben iſt der Jurisdiction des Staats⸗ 
raths übertragen worden mit dem Auftrage, für alle Fälle den Mißbrauch 
feſtzuſtellen. In einem Circulair des Grafen Perſigny an den Präfecten 
des 9 Vienne heißt es betreffs jenes biſchöflichen Ausſchreibens: 
Der Miniſter meine, daß es dem Are der Regierung entgegen ſein 
würde, ſolche Ausſchreitung dem Urtheil der öffentlichen Meinung zu ent⸗ 
ziehen. Er wolle keine Maßregel treffen, die Publikation eines Documents 
u verhindern, in welchem mit ſo viel Kühnheit der geheime Gedanke einer 
artei ſich offenbart, die unter dem Deckmantel der Religion nur die Abſicht 
at, den Erwählten des franzöſiſchen Volkes anzugreifen. t 

Arad, 28. Febr. Die Generalverſammlung der Stadt hat eine Adreſſe 
an Se. Majeſtät um Aufhebung des Belagerungszuſtandes von Fiume, ſo⸗ 
wie eine Beſchwerde wegen Verhaftung und Außerlandführung Asböth's be⸗ 


loſſen. 5 
5 Mailand, 27. Febr. Nach der heutigen „Perſeveranza“ beſteht das Be⸗ 
lagerungscorps vor Civitella del Tronto aus der Brigade Ravenna, dem 27. 
und 29. Linien⸗Regimente und vier Bataillonen Berſaglieri. Die Beſatzung 
ſoll nur 300 Mann zählen. 2 8 

Das Centrale des Senats ſchlug vor, die Regierungsakte ſollen mit den 
Worten: „Victor Emanuel, durch die göttliche Vorſehung und das Votum 
der Nation König von Italien“, beginnen. V ä 

Genua, 26. Febr. In den letzten Tagen find über 300 Garibaldi'ſche 
Offiziere von Neapel hier eingetroffen. Verfloſſenen Sonnabend wurde die 
auf Rechnung der ſardiniſchen Regierung gebaute Panzerfregatte in Toulon 


vom Stapel gelaſſen. 5 

Madrid, 24. Februar. Die „Correſpondencia“ meldet, daß das Schiff 
„Edetana“ von Tanger ſchloſſene len iſt. Man verſichert, es habe den 
neuen mit Marocco abgeſchloſſenen Vertrag unterzeichnet zurückgebracht. Die 
Regierung hat keine Nachricht erhalten, ob der König und die Königin von 
Neapel nach Spanien kommen wollen. f 

Madrid, 25. Febr. Die Regierung hat im Congre erklärt, daß nach 
Ablauf eines gewiſſen Vertrages mit dem Kaiſer von Marocco die Summe 
von 240 Millionen Realen vollſtändig und ſofort ausgezahlt werden wird. 
Die Hälfte des Ertrages der Steuern wird als Garantie für die Bablung 
des Reſtes dienen. Spaniſche Deputirte haben über dieſe Angelegenheit 
ſtrenge Controle zu führen. Mit der Befeſtigung Ceuta's wird man ſofort 
vorgehen; in Santa Cruz ſoll eine Fiſcherei eingerichtet werden. . 

ede, 27. Febr. Laut Berichten aus Konſtantinopel vom 20. Febr. 
vermehren ſich die finanziellen Verlegenheiten der Regierung: Dem Verneh⸗ 
men nach wird Graf Den demnächſt in einer Special⸗Miſſion aus St. Pe⸗ 
tersburg eintreffen. Der franzöſiſche Geſandte Lavalette wird, wie es heißt, 
durch Marſchall Niel erſetzt werden. - 
Der türkiſchen Gefandtihaft in Wien iſt folgender offizieller Bericht des 
ottomaniſchen Commiſſars in der Herzegowina zugegangen: 2 25 

Moſtar, 25. Febr. Ein Ereigniß, nicht minder gräßlich als dasjenige, 
welches ich Fe in meiner Depeſche vom 5. Februar meldete, hat ſich in 
der Stadt Bihar des Diſtrikts von d zugetragen Die Aufſtän⸗ 
diſchen dieſes an der montenegriniſchen Grenze gelegenen Diſtrikts haben, 
5000 Mann ſtark, unterſtützt von vielen Montenegrinern, am 1. Chaban 
jene Stadt überfallen, mehr als fünfzig der mohamedaniſchen Einwohner 
getödtet, — darunter mehrere Frauen, an denen ſie alle Arten von Greueln 
verübt haben; fie haben die Häuſer geplündert und ſchließlich angezündet, 
Gleiches geſchah am 4. Chaban in dem Dorf Gardovich, Diſtrikt Fotcha. 
Die Geſchichte hat nichts aufzuweiſen, was mit den Schandthaten dieſer 
Barbareu zu vergleichen iſt; ſie ſchonen weder Alter noch Geſchlecht; ihre 
Wuth kennt feine Grenzen; Ew. Excellenz kann ſich die fürchterliche Lage 


dieſer Unglüdlihen vorſtellen, welche ohne Provokation täglich die Opfer 


jener Barbaren find, welche fie in dem größten Elend zurückgelaſſen haben. 


P 

Berlin, 28. Febr. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: dem Regierungs- und Medizinal⸗Rath Dr. Eber⸗ 
meyer zu Düſſeldorf den Charakter als Geheimer Medizinalrath zu 
verleihen; ſo wie an Stelle des auf ſein Geſuch entlaſſenen bisherigen 
Konſuls Menger in Odeſſa, den dortigen Kaufmann Ernſt Mahs 
zum Konſul daſelbſt zu ernennen; und der von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zu Crefeld getroffenen Wahl gemäß, den Fabrikinhaber 
Moritz von Bruck, den bisherigen Beigeordneten Johann Paul Rem⸗ 
kes, den Fabrikinhaber Daniel Schroers und den Fabrikinhaber 
Johann Martin Vollmeyer daſelbſt, und zwar den ꝛc. v. Bruck, 
x. Schroers und x. Vollmeyer als unbeſoldete Beigeordnete 


der Stadt Crefeld für eine ſechsjährige, den ꝛc. Remkes hinge 


—— —— 
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Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 1. März 1861. 


gen als beſoldeten Beigeordneten für eine zwölfjährige Amtsdauer zu 
beſtätigen. 

Der Gymnaſiallehrer Dr. Schwerdt zu Koblenz iſt zum außer: 
ordentlichen Profeſſor der Philologie in der philoſophiſchen Fakultät 
der Akademie zu Münſter; ſo wie der Predigtamts⸗Kandidat Kadel⸗ 
bach zum Kollaborator an der königlichen Waiſen⸗ und Schulanſtalt 
zu Bunzlau ernannt worden. 

Der Rechts⸗Anwalt und Notar Fiſcher zu Wiedenbrück iſt 
in gleicher Eigenſchaft an das Kreis⸗Gericht in Paderborn verſetzt 
worden. (St. ⸗Anz.) 


C. S. Berlin, 28. Febr. [Vom Landtage.] Im Herrenhauſe iſt der 
Comm Bericht über den Geſetzentwurf wegen der Penſionsberechtigung der 
Gemeinde⸗Forſtbeamten in der Rheinprovinz erſchienen. Die Comm. empfiehlt 
die Annahme des Geſetzentwurfes mit dem Zuſatze, daß etwaige andere Ver⸗ 
abredungen wegen der Penſion die Zuſtimmung der Regierung bedürfen, da⸗ 
mit nicht die Gemeinden den Zweck des Geſetzes ganz vereiteln können. 

Im Hauſe der Abg. iſt 7 übermorgen folgende Hahlreich unterſtützte) 
Interpellation des Abg. v. Berg angekündigt: „Der Herr Handelsminiſter 
wolle Eröffnungen darüber machen, was von Seiten der kgl. Staats⸗Regie⸗ 
rung geſchehen ſei, um die rheiniſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zur Erfüllung der ihr 
„gemäß ihrer Coneeſſions⸗Urkunden und des Beſchluſſes des Abgeordneten⸗ 
hauſes vom 12. Mai 1860 obliegenden Verpflichtungen anzuhalten.“ 

Der Geſetzentwurf wegen Ergänzung und Abänderung des Geſetzes vom 
15. April 1857, bezüglich der Ablöſung der den geiſtlichen und Schulen⸗In⸗ 
ſtituten, fo wie den frommen und milden Stiftungen ꝛc. zustehenden Real⸗ 
laſten beruft ſich in ſeinen Motiven auf die ſteigende Unzufriedenheit der 
Pflichtigen mit dem Geſetz von 1857 und auf das einſtimmige Zeugniß der 
Auseinanderſetzungs⸗Behörden, daß, unter deren Mitwirkung von dem Ge⸗ 
ſetze faſt gar kein praktiſcher Gebrauch gemacht worden iſt, abgeſehen von 
der zwangsweiſen Ablöſung oder Verwandlung der nach dem Geſetz vom 
2. März 1850 feſtgeſtellten Geldrenten, welche der 8 6 des Geſetzes vom 
15. April 1857 zu Gunſten der Berechtigten geſtattet bat.“ Die vorliegende 
Novelle hält an den Grundſätzen des Geſetzes von 1857 feſt und beſeitigt 
nur deren „Uebertreibungen.“ Auf einſeitigen Antrag jedes Intereſſenten 
ſollen auch die im Geſetz von 1857 noch ausgenommenen Naturalleiſtungen 
in Roggenrente verwandelt werden können, da es vorgekommen iſt, daß ſich 
bei der Rückverwandlung der Geldrente in eine Roggenrente eine größere 
Quantität Roggen, als die urſprüngliche war, berechnet hat, ſo wird jetzt 
beſtimmt, daß die bei Feſtſtellung der Geltrente maßgebend geweſenen 
Preiſe auch bei der Umwandlung in eine Roggenrente wieder in Anwen⸗ 
dung kommen; die Unablösbarkeit der Roggenrenten wird aufgehoben, die⸗ 
ſelben werden zum 25fachen Betrage ablösbar; dieſe Beſtimmung gilt auch 
für die ſchleſiſche Zehntverfaſſung, deren anderweitige Regulirung der Regie⸗ 
rung ſonſt unausführbar ſcheint, weil alle anderen Vorſchläge auf Wider⸗ 
ſpruch bei den geiſtlichen Behörden ſtoßen. , 

K. C. Berlin, 27. Febr. [Vom Landtage.] Der vierte Bericht der 
Petitions⸗Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten enthält nur wenig von 
allgemeinem Intereſſe. Bei einer Petition um Zulaſſung von Privatdocenten 
für das ſpecielle Fach der Homöopathie, der Hydropathie, der Heilgymnaſtik 
und des thieriſchen Magnetismus beantragt die Commiſſion Tagesordnung, 
weil ſie ſich der Anſicht des Regierungs⸗Commiſſars anſchließt, daß die Ha⸗ 
bilitation als Privatdocent nur zuläſſig ſei für medieiniſche Disciplinen 
oder Hauptfächer, aber nicht für Heilmethoden; innerhalb dieſer Grenze 
ſteht ſchon jetzt dem Kliniker frei, Une die hydropathiſch, gymnaſtiſch, 
magnetiſch zu kuriren, und dem Theoretiker ebenſo, die Homöopathie u. ſ. w. 
wiſſenſchaftlich zu begründen. — Der Lehrer des hieſigen Stadtvogtei⸗Ge⸗ 
fängniſſes beſchwert ſich über die Mißbräuche und Mängel in der Einrich⸗ 
tung dieſes Gefängniſſes und beantragt „gründliche“ Unterſuchung durch 
„unparteiiſche“ Commiſſarien; von dem Miniſter des Innern zu Auslaſſun⸗ 
gen vor einem Beamten des Polizeipräſidiums aufgefordert, hat Petent die⸗ 
ſelben verweigert, „weil das Polizeipräſidium ſelbſt in ſeiner Sache ſtark be⸗ 
theiligt ſei“; der Inſtanzenzug iſt nicht erſchöpft; die Commiſſion beantragt 
Tagesordnung. — Eine Petition aus Magdeburg befürwortet Ablehnung des 
großh. heſſiſchen Antrages gegen den Nationalverein am Bundestage. Die 
Commiſſion iſt nach der Stellung, die unſere Regierung in der kurheſſiſchen 
Frage eingenommen hat, ſowie nach der Circulardepeſche vom 6. Juni 1860 
und nach anderen Erklärungen der Regierung der Ueberzeugung, daß Preu⸗ 
ßen die Competenz der Bundesverſammlung auf das 3 Maß be⸗ 
ſchränken und im vorliegenden Falle ſchon von ſelbſt im Sinne der Petenten 
entſcheiden wird; die Commiſſion beantragt daher Tagesordnung. 8 

Die Abg. v. Lyskowski und Genoſſen haben den Antrag eingebracht, die 
Regierung aufzufordern: Bei den künftig vorzunehmenden Wahlen zum Hauſe 
der Abgeordneten Vorkehrungen zu treffen, daß ſeitens der Adminiſtrativ⸗ 
Behörden die Bildung von künſtlichen, kein zuſammenhängendes Ganze dar⸗ 
ſtellenden Urwahlbezirken vermieden werde. In den Motiven iſt angeführt, 
daß die Eintheilung der ländlichen Urwahlbezirke gemäß $ 5 der Verordnung 
vom 30. Mai 1849 noch immer dem lediglichen Ermeſſen der Adminiſtrativ⸗ 
Behörden anheimgeſtellt ſei; der Antrag ſei demnach im Intereſſe der 
Wahlfreiheit. 8 

Die Commiſſion des Herrenhauſes für Handel und Gewerbe hat ſich con⸗ 
ſtituirt: Fürſt zu Hohenlohe⸗Oehringen, Vorſitzender, Dr. v. Düesberg, Stell⸗ 
vertreter des Vorſitzenden, Dr. Engelhardt, Schriftführer, Dr. Tellkampf, 
Stellvertreter des Schriftführers, v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf, Richtſteig, 
Ondereyck, v. Küſter, Dr. Krausnick, Engels, v. Sanden⸗Tuſſainen, Graf 
ee Dr. Camphauſen (Köln), Fürſt von Fürſtenberg, Camphauſen 

erlin). 

Aus den beiden erſten Commiſſionsberichten über die Grundſteuervorlagen 
heben wir heute, unter Vorbehalt eines zuſammenhängenden Berichtes für 
morgen, nur hervor, daß ein Mitglied der Commiſſion den im Herrenhauſe 
bereits ausführlicher eingebrachten Antrag, die Mittel für die . 
für die Militär⸗Verwaltung auf anderem Wege als durch die Grundſteuer 
A beſchaffen, ebenfalls vorgebracht hat; als ſolche Mittel hat der betreffende 

bgeordnete bezeichnet: ſtärkere Beſteuerung des fundirten Einkommens, Be⸗ 
zung der Quittungen, landſchaftliche Gewerbeſteuer u. dgl. Die Com: 
miffton hat dieſe Andeutungen, wie es ſcheint, ſehr ſcharf zurüdgemiejen: es 
ſei ein vergebliches Bemühen, „der Grundsteuer aus dem Wege zu gehen, 
indem man mehr oder weniger verlockende Seitenwege einzuſchlagen verſucht. 
Nachdem das Dunkel, welches jo lange über den Grundſteuer, erhältniſſen 
en hat, lichter, die Empfindung jeder ungleichmäßigen Behandlung in 
taatlihen Dingen immer lebhafter geworden, haben die zu niedrig Beſteuer⸗ 
ten wenig Hoffnung, den höher Beſteuerten einleuchtend zu machen, daß eine 
2 vermeiden ſei; am wenigſten dann, wenn fie gleichzeitig eine 
neue, beiderſeits mit gleichen Schultern 1 tragende Laſt als Vorbedingung 
dafür, daß bei der Grundſteuer ſo ziemlich Alles beim Alten bleibt, propo⸗ 
niren. Ob hierbei auch gleichzeitig alles andere fundirte Einkommen mit her⸗ 
aan wird, ob der vorgeſchlagene Ausweg, wie Quittungsſteuer oder 
Lieferungsvertrag⸗Steuer, mehr den Verkehr und das Gewerbe, als andere 
Erwerbsklaſſen belaſtet, oder überhaupt ausführbar oder nicht — das ſind 
ragen von verhältnißmäßig untergeordneter Bedeutung, ſo ſchwer ſie, für, 
ich betrachtet, wiegen. Die Hauptſache bleibt immer, was ſcheinbar das 
Einfachſte iſt, daß der Grundſteuer und damit dem ganzen FAR der direk⸗ 
ten Beſteuerung im preußiſchen Staate, dem Hader zwiſchen den Provinzen, 
der ungerechten Vertheilung der Steuerlast zwiſchen den Städten und an⸗ 
deren bekannten Schäden, die von dem Mittelpunkte des Staatslebens bis 
in die Kreis⸗ und Kommunal⸗Verwaltung hinein fühlbar ſind, nicht anders 
geholfen werden kann, als eben durch die Reform der Grundſteuer.“ 

Berlin, 28. Febr. [Vom Hofe] Se. Maj. der König hatten heute 
in Allerhöchſtihrem Palais das königl. Staats⸗Miniſterium zu einem Conſeil 
verſammelt, dem auch Se. k. H. der Kronprinz beiwohnte. Nach dem Conſeil 
nahm Se. Maj. den Sage des Kriegsminiſters, General-Lieutn. v. Roon, 
und Allerhochſtihres General⸗Adjutanten, Gen.⸗Major Frhrn. v. Manteuffel 
entgegen, und empfingen den General⸗Lieutenant und Commandeur der 
Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion, v. Schleemüller und den nſpekteur der Jäger 
und Schützen, Oberſten von Werder. — Se. k. H. der Prinz Karl empfin 
heute Vormittags die Generale v. Hahn, v. Prittwitz und andere höhere Dr 
fiziere, welche zum Theil zu der Prüfungs⸗Kommiſſion gebten, vor welcher 
die Verſuche mit den gezogenen Geſchützen auf dem Artillerie⸗Schießplatze bei 


155 Fal und Se. Durchlaucht der Erbprinz von Hohenzol⸗ 
ern 


v. Bethmann⸗Hollweg ein Diner ſtatt, zu welchem Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Corps und einige höhere Staatsbeamten eingeladen ſind. — Der 
Juſtizminiſter v. Bernuth hat die Miniſter, mehrere der Landtagsmitglie⸗ 
der und Räthe zu einem Diner eingeladen, das am Sonntag Nachmittags 
4 Uhr in ſeinem Hotel ſtattfindet. 

— Die Konferenz von Kommiſſarien der Zollvereinsſtaaten wegen Be⸗ 
ae einer Steuervergütung för ausgehenden Rübenzu cker wird 
am 4. März hier zuſammentreten. Als preuß. Kommiſſarius wird dabei der 
Geh. Ober⸗Finanzrath Henning fungiren. 

— Die Deputation, welche J. Maj. die Königin von Groß⸗ 
britannien nach Berlin geſandt hat,, um Sr. Maj. dem Könige 
den Hoſenband⸗Orden zu überreichen, beſteht aus ſieben Herren und 
wird heute Abend hier eintreffen. Die Ceremonie der Bekleidung mit 
den Inſignien des hohen Ordens wird mit allen Feierlichkeiten began⸗ 
gen werden. 

Köln, 27. Febr. [Central⸗Dombau⸗Verein.] Die „Köln. 
Ztg.“ meldet: Es geht uns die erfreuliche Nachricht zu, daß Se. Maj. 
der König das Protektorat über den Central⸗Dombau⸗Verein ange⸗ 
nommen und folgendes huldvolle Handſchreiben an den Vorſtand ge⸗ 
richtet hat: 

„Wie Mein in Gott ruhender Herr Bruder, des hochſeligen Kö⸗ 
nigs Majeſtät, dem Ausbau des Domes zu Köln unausgeſetzt eine 
lebhafte Theilnahme zuwandte, ſo habe auch Ich demſelben immer ſchon 
ein reges Intereſſe gewidmet, und nehme daher das Protektorat über 
den Central⸗Dombau⸗Verein auf den Antrag ſeines Vorſtandes vom 
2. v. Mts. hierdurch gern an, mit dem Wunſche, daß derſelbe, in 
dem hohen Geiſte und Sinne ſeines entſchlafenen Schutzherrn fortwir⸗ 
kend, in nicht zu ferner Friſt fein großes und fchönes Ziel erreichen 
möge. Berlin, 20. Februar 1861. Wilhelm. An den Central⸗ 
Dombau⸗Verein zu Köln.“ 

Elberfeld, 27. Februar. [Der Skandal im Wupperthal.] Die 
„Barm. Ztg.“ meldet: Wir hatten Gelegenheit, einen der „angefaßten“ 
Knaben, der einem Meiſter als Lehrling übergeben war, zu beobachten. Der 
Knabe verfiel heute morgen in einen Zuſtand, welcher der Fallſucht höchſt 
ähnlich war. Ein kräftiger Mann und eine Magd waren nicht im Stande, 
denſelben feſtzuhalten. Dieſe krampfhaften Erſcheinungen ſind nur Folgen 
von Angſt und Schrecken. Der Knabe theilte uns mit, daß der Waiſen⸗ 
hausvater Klug aus Stellen in der Bibel die Cxiſtenz des Antichriſtes bes 
weiſe, welcher gegenwärtig in Frankreich ſein Unweſen treibe und von da 
hierher kommen werde, um Alle, die nicht beteten und Buße thäten, zu ho⸗ 
len. Dieſe immerwährenden Vorträge über die ſchreckliche Ankunft des Anti⸗ 
chriſtes haben die Kinder ſo in Angſt und Schrecken geſetzt, daß ſieüber ihre Gebete 
in die heftigſten Krämpfe verfielen. — Der in 
ſiſch fo ruinirt iſt, daß der Meiſter ihn der Anſtalt zurückgeben muß, iſt, als er 
ſich über die betenden Knaben einige Bemerkungen erlaubte, mit Stockhieben be⸗ 
ſtraft worden. Zwei Knaben, 3 des Vorigen, haben achtundſechszig 
Stockhiebe erhalten, weil ſie ſich an der Gebetſtunde nicht betheiligen wollten. — 
Nachts muß der Skandal im Waiſenhauſe fürchterlich geweſen ſein. Die 
Angſt vor dem Antichriſten machte ſich durch ſchreiendes Gebet und Heulen 
Luft. Mehr als 20 Betten ſind von Kindern, die aus Angſt in Krämpfe 
verfielen, durch ihr Schlagen mit Arm und Beinen zertrümmert worden. — 
An der zweiten Gebetsſtunde, die, um dem „Gebetsdrange“ zu genügen, be⸗ 
ſtimmt war, brauchten ſich nicht Alle zu betheiligen, die ſich aber nicht daran 
betheiligten, erhielten ſchlechtere Koſt, wohingegen den Theilnehmern Fleiſch⸗ 
brühe und ſonſtige Zukoſt verabreicht wurde. 


Italien. 

Turin. [Eine Bürgerkrone. — Vermiſchtes.] Die 
Bürgerſchaft von Turin hat die aus einer allgemeinen Subſkription 
hervorgegangene Bürgerkrone dem Könige durch eine Deputation feier⸗ 
lichſt überreichen laſſen. Es iſt ein mit einem Eichenkranz verſchlun⸗ 
gener Lorberzweig, der vorn mit einem Diamantſtern verziert iſt. Auf 


g. 


Rede jtehende Knabe, welcher phyh⸗ 
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dem goldenen Bande, das die beiden Zweige verknüpft, ſteht geſchrie⸗ 


ben: „Victorio Emmanueli I. Italici imperii restitutori Cives 
Taurini 1860.“ Der Koͤnig antwortete der Deputation, wie die in 


Turin erſcheinende „Italia“ vom 25. berichtet, „die Nation habe ihm 


nun ſchon ſo viele Beweiſe von Achtung und Zuneigung gegeben, 
welche ſeine Verdienſte weit überſtiegen; er ſei der Anſicht, daß er nie 
mehr gethan, als was ſeine Schuldigkeit gegen das Vaterland er⸗ 
heiſche; doch ſei er ſtets und überall bereit, feine Pflicht zu thun, wann 
und wo Italiens Heil es erfordere.“ 

Der König hat am 29. Febr. das Dekret unterzeichnet, welches 
den Marquis Sauli zum General-Gouverneur der toskaniſchen Pros 
vinzen ernennt. 

Das Individuum, welches am Tage der Parlaments:Gröffnung in 
den Sitzungsſaal gedrungen war, auf den Bänken der Deputirten Platz 
genommen hatte und nur durch die Nationalgarde entfernt werden 
konnte, iſt ein Kalabreſe mit Namen Catalani und Landſchaftsmaler 
ſeines Berufs. Derſelbe hatte die unentgeltliche Fahrt auf dem Dampf⸗ 
Boote, welches die Deputirten Unteritaliens von Neapel nach Genua 
brachte, mitgemacht, indem er ſich für einen Deputirten ausgab. 


eapel. Mehrere italieniſche Journale zeigen an, wie die „Pa⸗ 


trie“ meldet, daß General Fergola von den Piemonteſen benachrich⸗ 
tigt worden ſei, daß, wenn er im Laufe der Belagerung die Stadt 
Meſſina bombardire, man ihn und ſeine Garniſon über die Klinge 
ſpringen laſſen werde. General Fergola hätte darauf erwidert, es fei 
ſeine Abſicht, ſich nicht zu ergeben. Beim Abgang der letzten Nach⸗ 
richten wollten die auswärtigen Vertreter im Intereſſe der Menſchlich⸗ 
keit eine Vermittelung zwiſchen den kriegführenden Parteien verſuchen. 

General Milbitz. Der in der Schlacht am Volturno an Gari⸗ 
baldi's Seite fechtende General Milbitz ſtammt aus Volhynien in Ruß⸗ 
land aus einer alten polniſchen Familie. Vor der polniſchen Revo⸗ 
lution im Jahre 1830 und 1831 war er auf der Bialowiejika = Heide 
höherer Beamter, in der Revolution errang er ſich den Majorsrang 
und nach der Einnahme von Warſchau hat er ſich in Paris als Gei⸗ 
genſpieler im Odeon ſeinen Lebensunterhalt verſchafft. Im Jahre 1848 
hatte er in Gemeinſchaft mit dem General Robinski unter Garibaldi 
Rom vertheidigt, ging in griechiſche Dienſte über, wurde in Athen an⸗ 
geblich von einem ruſſiſchen Emiſſär meuchlings angefallen und ver⸗ 
wundet, und ging hierauf nach Malta, wo er bis zur Landung Gari⸗ 
baldi's bei Marſala verblieb. Seither hat er ſich dieſem wieder an⸗ 
geſchloſſen und machte die italieniſchen Freiheitskämpfe mit. In der 
zehnſtündigen Schlacht am Volturno hat er ſich derart ausgezeichnet, 
daß er von Garibaldi zum General der 16. Divifion und zum Corps; 
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Inſpektor ernannt, von Victor Emanuel belobt und von den Städten 
Santa⸗Maria und Neapel zum Deputirten erwählt wurde. 
— Aus Genua vom 17. Febr. wird dem „Wanderer“ gemeldet, 
daß Herr Wiesner, Herausgeber der deutſchen „Italieniſchen Corre⸗ 
ſpondenz“ in Unterſuchungshaft gebracht worden ſei; die „Italieniſche 
Correſpondenz“ werde deshalb vorläufig nicht weiter erſcheinen. 
Nuß lan d. 

Warſchau, 26. Febr. [Verwarnung.] Heute iſt hier fol⸗ 
gende polizeiliche Bekanntmachung erſchienen: „Am 23. d. M. waren 
an verſchiedenen Orten Aufrufe an das Volk, ſich am 25. d. um 53 
Uhr Abends in der Altſtadt zu verſammeln, umhergeſtreut worden. 
Der Haupt⸗Urheber dieſer ſchädlichen Proklame wurde geſtern Früh auf 
friſcher That ergriffen und verhaftet. Trotzdem hatten die Aufrufe die 
beabſichtigte Wirkung und trieben geſtern eine Menge Neugieriger nach 
dem Marktplatz der Altſtadt. Um 7 Uhr Abends kamen aus der 
Pauliner⸗Kirche gegen fünfzig Leute mit Fahnen und Geſängen und 
wollten in dieſer Weiſe durch die Stadt ziehen. Da dergleichen Um⸗ 
züge der öffentlichen Ordnung zuwider und nicht geſtattet ſind, mußte 
die Polizei dieſem tumultuariſchen Vorgehen entgegentreten und nahm 
die Führer des Zuges in Haft. Indem der mit den Functionen des 
Ober⸗Polizeimeiſters Betraute die Einwohner von Warſchau hiervon 
benachrichtigt, macht er fie auf Befehl der höheren Behörde darauf 
aufmerkſam, daß dergleichen Umzüge und Geſänge, da fie die öffent: 
liche Ordnung ſtören, nicht geduldet werden können. Sollte jedoch fer⸗ 
ner noch Aehnliches wider Erwarten ſich erneuern, ſo haben die ruhi⸗ 
gen Einwohner ſich aufs ſorgſamſte von ſolchen Zuſammenrottungen 
fernzuhalten, um ſich nicht der verurſachten Ruheſtörung mitſchuldig zu 
machen. (unterz.) Oberſt Trepow.“ 

Frankreich. 

Paris, 26. Febr. Die Adreßdebatte wird ſehr lebhaft ſein, 
wenn die katholiſche Partei nur den Schatten jenes Eifers entwickelt, 
mit dem ihr der Klerus in den Departements vorangeht. Die Kund⸗ 
gebungen einiger Biſchöfe, des Monſeigneur Dupanloup und des 
Biſchofs von Poitiers, der ſeinen Proteſt gegen das Lagueronniereſche 
Pamphlet an die Kirchenmauern heften ließ, haben in den Departe⸗ 
ments eine Bewegung hervorgerufen, die der Kaiſer am wenigſten un⸗ 
terſchätzt. Die erregteften Partiſanen hat der Klerus gerade in denje⸗ 
nigen Klaſſen der Bevölkerung, welchen Louis Napoleon es verdankt, 
daß er nicht mehr ein verlachter Prätendent, ſondern der mächtige Kai⸗ 
ſer der Franzoſen iſt. Es giebt Leute in dieſer Weltſtadt, die jetzt wie 
von einem Traum erwachen, ſie erfahren zum erſtenmale in ihrem Le⸗ 
ben, daß Frankreich ein katholiſches Land iſt. Jetzt erſt fangen ſie an, 
die römiſche Politik Napoleons III. zu verſtehen; der ſchwankende Cha⸗ 
rakter dieſer Politik, die Unentſchiedenheit zwiſchen Geſchehenlaſſen und 
Verhindern, die ſchon in der wunderlichen Haltung Frankreichs vor 
Gaeta in ſo bezeichnender Weiſe hervortrat, verliert für ſie jetzt das 
Unverſtändliche und Räthſelhafte. Man ſagt heute, ein höherer Offi⸗ 
zier aus der militäriſchen Umgebung des Kaiſers ſei mit einem auto⸗ 
graphen Schreiben nach Rom abgegangen. Ich weiß nicht, wie es 
ſich damit verhält, aber auch ohne eingeweiht zu ſein, läßt ſich be⸗ 
haupten, daß es Victor Emanuel noch ſchwerer werden wird, den Thron 
ſeines italieniſchen Königreichs in der Metropole der Kirche aufzurich⸗ 
ten, als die Fahne Italiens auf den Ruinen von Gaeta aufzupflanzen. 
— Die Miniſter⸗Redner werden die nicht leichte Aufgabe erhalten, in 
dem geſetzgebenden Körper Frankreichs Politik darzulegen, ohne von 
den Abſichten des Kaiſers, die ſie muthmaßlich nicht kennen, etwas zu 
verrathen. Die kleine Fraction der Republikaner, Jules Favre an der 
Spitze, geht mit einer Motion ſchwanger, die Rückberufung der Trup⸗ 
pen aus dem Kirchenſtaat in der Adreſſe zu befürworten. Es braucht 
nicht geſagt zu werden, daß dieſe Motion keinen Erfolg haben wird, 
aber das Verdienſt wird ſie haben, daß die Regierung zu der Erklä⸗ 
rung genöthigt ſein wird, der Kaiſer, was auch in Bezug auf Rom 
geſchehen mögen, werde, fo lange Pius IX. in Rom iſt, ſeine Trup⸗ 
pen nicht abrufen. (B. u. 9.3.) 

Paris, 26. Febr. In der Mires’fhen Sache iſt Alles 
noch Geheimniß. Einige Indiscretionen, mit welchen die Börſe ihrem 
Wiſſensbedürfniß zu genügen ſucht, verdienen wenig Glauben; ſie ſind 
jedenfalls ungenau und bleiben deshalb beſſer unerwähnt. Eine That⸗ 
ſache, die von Bedeutung erſcheint bezüglich der Rückwirkungen des 
Falliſſements auf connere Verhältniſſe will ich jedoch hervorheben, da 


fie konſtatirt il. Der Credit induſtriel, der einen großen Theil der, 


von der türkiſchen Regierung auf Mirées gezogenen Papiere discontirt 
hatte, fährt auch nach Mires’ Haftnahme mit Discontiren fort. Dieſer 
Umſtand beweiſt, daß die am 12. und 15. März fällig werdenden 
Wechſel in Ordnung gehen werden, und daß die Pforte für Deckung 
Sorge getragen haben muß. Erſt dieſe Termine werden für Marſeille 
die Entſcheidung bringen. Täuſcht die Erwartung dennoch, dann 
müſſen die großen Häuſer von Marſeille und Galata wie bei einem 
Erdbeben zuſammenſtürzen. Von dieſen beängſtigenden Eventualitäten 
abgeſehen, leiden alle Kreiſe der Handelswelt unter Verhältniſſen, die 
mit der Handelskriſis zuſammenhängen. Obgleich nämlich Geld hier 
ſehr flüſſig iſt, fo verhehlt man ſich doch nicht, daß eine Kriſis im 
Anzuge iſt. j £ 
Großbritannien. 
London. [Parlaments⸗Verhandlungen vom 25. Februar.] 
Oberhaus⸗Sitzung. Lord Stratford de Redeliffe beantragt die 
Vorlegung von Schriftſtücken, welche ſich auf die ſyriſ che Frage un und 
ſpricht ſich gegen die unnöthige Verlängerung der franzöſiſchen Occupation 
aus. Die Lage und das Geſchick Syriens, bemerkt er, könnten nie für Eng⸗ 
land gleichgiltig fein. Syrien gelte für den Schlüſſel zu Egypten, und die 
Wichtigkeit dieſes einen Umſtandes laſſe ſich kaum zu hoch anſchlagen. Auch 
der Handelsverkehr Englands mit Syrien ſei nicht unerheblich. Man ſchulde 
es der Unabhängigkeit des Sultans und gewiſſermaßen auch den Gefühlen 
feiner Unterthanen, die Occupation nicht länger dauern zu laſſen, als unbe⸗ 
dingt nöthig ſei. Der Unter⸗Staatsſekretär des Auswärtigen, Lord Wode⸗ 
houſe, erinnert daran, daß eine Conferenz der Großmächte in Paris über 
die ſyriſche Frage berathe, und daß, jo lange die Angelegenheit noch in der 
Schwebe ſei, die Vorlegung der Papiere offenbar Verlegenheiten bereiten 
würde. Er müſſe deshalb dem Antrage entgegentreten, könne jedoch dem 
Borde die Verſicherung ertheilen, daß die Regierung zur gelegenen Zeit mit 
orlegung der Schriftſtücke nicht zögern werde. Das Verfahren der türfi- 
ſchen Regierung und der durch Vermittlung Frankreichs handelnden Groß⸗ 
mächte ſei nicht ohne Einfluß auf die Wiederherſtellung der Ruhe in Syrien 
eblieben. Er erfülle nur eine Pflicht der Gerechtigkeit gegen die türkiſche 
egierung, wenn er ſage, daß ſie bei Beſtrafung der an dem Blutbade Be⸗ 
theiligten große Energie an den Tag gelegt habe. 750 Perſonen ſeien zum 
Tode verurtheilt worden, und von dieſen ſeien 56, darunter der Befehlshaber 
der türkiſchen Truppen in Damaskus und 3 andere kürkiſche Offiziere von 
hohem Range, auch wirklich hingerichtet worden. Das beweiſe, daß die 
türkiſche Regierung „ihnelle Juſtiz geübt habe. Nach Verhängung dieſer 
Strafe ſeien Schritte zur Verhaftung der Hauptſchuldigen unter den Drujen 
gethan worden. Einer beträchtlichen Zahl derſelben ſei es leider gelungen, 
zu entwiſchen; doch hätten mehrere der angeſehenſten Druſen ſich ſelbſt ge⸗ 
tellt. Sie feien in Beirut vor Gericht geitellt, ſchwerer Vergehen ſchuldig 
befunden und verurtheilt worden, wenngleich nicht zum Tode. Ein Theil 
des Libanon ſei von türkiſchen, ein anderer von franzöſiſchen Truppen be⸗ 
ſetzt worden. Mit Bedauern mülſſe er berichten, daß die Chriſten, die Ans 
weſenheit dieſer Truppen benutzend, 156 Druſen, darunter 25 Weiber und 
86 Kinder, ermordet hätten. Er wolle ferner erwähnen, daß die türkiſche 
Regierung die chriſtlichen Behörden aufgefordert habe, ihr eine Liſte der 
Hauptſchuldigen unter den Druſen einzuſenden. Man habe die Liſte von 
denen begehrt, von denen ſich annehmen ließ, daß ſie die Sache am milde⸗ 
ſten auffaſſen würden, von den Biſchöfen nämlich. Die von ihnen aufge⸗ 
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jepte Lifte aber habe nicht weniger als 4000 Namen enthalten, während ſich 
die ganze druſiſche Bevölkerung auf nicht mehr als 11,000 Seelen belaufe. 
Die Lifte ſei zurückgeſchickt worden, mit der Aufforderung, eine von beſchränk⸗ 
terem Umfange einzuſenden. Die nächſte nun habe die Namen von 1200 
Perſonen enthalten, deren Hinrichtung die Maroniten⸗Biſchöfe verlangten, 
und als die türkiſchen Commiſſarien die Vorladung von Belaſtungszeugen 
forderten, hätten die Maroniten erklärt, es ſeien keine Beweiſe der Schuld 
nöthig. Er erwähne dies, um zu zeigen, wie groß der Haß zwiſchen den 
beiden Volksſtämmen ſei. Lord Stratford de Redcliffe zieht hierauf ſeinen 


Antrag zurück. 

Unterhaus⸗Sitzung. Sir J. Elphinſtone kündigt für nͤchſten 
Donnerſtag 11 Reſolutionen an, welche eine durchgreifende Reform der 
Marine⸗Verwaltung bezwecken, unter Anderem Aufhebung der Admiralität, 
wie ſie jetzt beſteht, und Erſetzung derſelben durch einen Marine⸗Miniſter 
mit einem im Unterhauſe ſitzenden Sekretär und wenigſtens drei See⸗Offi⸗ 
zieren als Beiräthen. Edwin James fragt den Staats⸗Sekretär des 
Auswärtigen, ob auf der pariſer Conferenz beſchloſſen worden ſei, daß die 
franzöſiſche Occupation Syriens über die urſprünglich feſtgeſetzte Zeit hinaus 
fortdauern ſolle, und, wenn dies der Fall ſei, auf wie lange; ferner, ob der 
Vertreter der Pforte auf der Conferenz gegen eine Fortdauer der Occupation 
proteſtirt habe. Lord J. Ruſſell: Es iſt nicht beſchloſſen worden, daß die 
Beſetzung Syriens durch franzöſiſche Truppen über die urſprüngliche, durch 
die Convention feſtgeſetzte Zeit hinaus verlängert werden ſoll, und es iſt 
daher nicht nöthig, daß ich den zweiten Theil der Frage, welcher Auskunft 
über die Dauer einer ſolchen verlängerten Occupation begehre, beantworte. 
Der Vertreter der ottomaniſchen Pforte hat nicht gegen eine längere Occu⸗ 
pation proteſtirt; aber ich will hier kurz erwähnen, was in dieſer Hinſicht 
vorgegangen iſt. Der Vertreter der ottomaniſchen Pforte hat im Congreß 
erklärt, nach Anſicht der Regierung des Sultans ſei eine Verlängerung der 
Occupation Syriens durch fremde Truppen unnöthig. Er erklärte jedoch 
ferner, daß, wenn den europäiſchen Mächten eine Verlängerung als rathſam 
erſcheine, er ſeiner Regierung Mittheilung darüber erſtatten werde. Auf 
dieſe Erklärung hin ward der Beſchluß gefaßt, jedoch die Sache zur Kenntniß 
der verſchiedenen betreffenden Regierungen gebracht. Es wird hierauf die 
Comite⸗Berathung über die Bankerott⸗Bill fortgeſetzt. 

[Eine Anklage gegen die öſterreichiſche Regierung.] Die 
„Times“ nimmt heute eine Zuſchrift eines Magyaren in ihre Spalten auf, 
die eine ett Anklage gegen die öͤſterreichiſche Regierung enthält. In 
derſelben heißt es: 

Es iſt wohl bekannt, daß während des vorjährigen italieniſchen Krieges 
die Bildung einer ungariſchen Legion in Piemont begonnen worden war. 
Zur Zeit des Friedens⸗Abſchluſſes von Villafranca waren 5000 ſolcher 
Legionäre in zwei Brigaden vertheilt, die reſpective von den Oberſten Kiß 
und Tharz commandirt wurden. Der Kaiſer der Franzoſen, der ſich für 
das Schickſal dieſer tapferen Leute lebhaft intereſſirte, vergaß nicht, 
gleich bei den Präliminarien, die Zuſage einer vollſtändigen Amneſtie 
für die Legionäre, wenn ſie wieder in ihre Heimat zurückzukehren wünſchen 
ſollten, zu fordern. Andererſeits hatte ihnen die proviſoriſche Regierung 
von Toscana das Anerbieten geſtellt, in ihre Dienſte zu treten. Die Führer 
der Legion wollten dieſer aus Achtung vor dem Kaiſer nicht den Rath 
geben, dieſes Anerbieten ohne Weiteres anzunehmen, aber mißtrauiſch 
gegen Zuſagen der öſterreichiſchen Regierung, erklärten fie, die Amneſtie⸗ 
zuſage ſei für die Sicherſtellung der etwa Heimkehrenden nicht hin⸗ 
reichend, der Kaiſer müſſe ſich von Oeſterreich noch ausdrücklich die 
Verſicherung erbitten, daß dieſe Leute künftig vom Militairdienſt be⸗ 
freit bleiben ſollen. Dieſe Zuſagen hat Kaiſer Napoleon nun 
wirklich in aller Form erhalten, wie folgende Depeſche beweiſt, die von 
ihm am 16. September 1859 (aus Biarritz datirt) an den König von Sar⸗ 
dinien nach Turin gelangte: „Graf Rechberg hat das ſchriftliche Ver⸗ 
ſprechen abgegeben, daß die Ungarn der Fremden: (ungariſchen) Legion am⸗ 
neſtirt und vom Militärdienſt befreit werden ſollen.“ Dieſe feierliche Zuſago 
iſt, den Verſicherungen des „Magyar“ zufolge, nicht gehalten worden. Und 
nun führt er die eidliche Ausſage eines ungariſchen Unterlieutenants der be⸗ 
treffenden Legion, Namens Stephen Hetenyi an, der zufolge letzterer, als er 
nach Oeſterreich zurückkehrte, am 3. Sept. in Verona auf acht = lang ins 
Gefängniß geworfen und von den böſterreichiſchen Offizieren gröblich inſul⸗ 
tirt worden war. Am 16. September ſei er mit noch anderen Offizieren und 
Unteroffizieren der Legion (er giebt deren Namen an) nach einem Fort 
transportirt und auf weitere 24 Tage eingeſperrt worden. Früher habe man 
ſie in öſterr. Uniform geſteckt. Nach Ablauf dieſer Haft ſeien ſie ſämmtlich 
nach Venedig transporkirt und ſchließlich alle Gemeine in verſchiedene Regi⸗ 
menter geſteckt worden, der Einſender dieſes Schreibens in das Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 40, das in Bola ſtand, von wo es ihm am 2. April des vo⸗ 
rigen Jahres mit noch 14 anderen (3 Ungarn und 11 Italienern) zu deſer⸗ 
tiren gelungen ſei. Der Einſender legt noch die Seugenaugfage eines ande 
ren Ungarn bei, der eidlich betätigt, daß die Exlieutenants tephen Kirkeß 
und Samuel Weiß im September 1859 ins Regiment Dom Miguel geſteckt 
worden waren, und ſchließt mit der Angabe, daß Kaiſer Napoleon von die⸗ 
ſem Tractatbruch in Kenntniß geſetzt worden ſei, und deßhalb in Wien habe 
Vorſtellungen machen laſſen. 5 i 

Aehnliche Klagen ſind ſchon wiederholt in engliſchen Blättern veröffent⸗ 
licht worden, fie waren aber allgemein gehalten, und es waren keine Namen 
genannt worden. Obige Anſchuldigung wird wohl eine Erwiderung der 
kaiſ. öſterr. Regierung veranlaſſen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 28. Febr. Nachm. 3 Uhr. Bei Unentſchloſſenheit der Spekulanten 
war die Börſe geſchäftslos. Die Zproz. eröffnete zu 67, 90, wich auf 67, 85, 
ſtieg dann bis 68 15 und ſchloß in fehler Haltung zur Notiz. Conſols von 
Mittags 12 Uhr waren 91% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 
68, 13. 4 prz. Rente 98, —. Zproz. Spanier 47%. Iproz. Spanier 41. 
Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 483. Credit⸗mobilier⸗ 
Aktien 667. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterr. Kredit⸗Attien —. 

London, 28. Febr., Nachm. 3 Uhr. Silber 61. Conſols 91%. Iproz. 
Spanier 41. Mexikaner 24%. Sardinier 81. proz. Ruſſen 104. 4 proz. 
Rufen 91. Die Dampfer „Vigo“ und „Anglo Saxon“ find aus Newvort 
eingetroffen. Der fällige Dampfer aus Weſtindien iſt mit 1,585,586 Doll. 
an Contanten eingetroffen. 

Wien, 28. Febr., Mittags 12 Uhr 30 Min. Börſe farblos und unbelebt. 
öproz. Met. 65, 25. 5 Met. 57, 25. Bankaktien 736. Nordbahn 
216, —. 1854er Looſe 86, 50. National⸗Anlehen 76, 60. Staats⸗Eiſenb. 
Aktien⸗Cert. 286, —. Creditaktien 166, 60, London 146, 25. Hamburg 
110, 25. Paris 58, —. Gold —, —. Silber -,—. Eliſabetbahn 187, —. 
Lomb. Eiſenbahn 189, —. Neue Looſe 113, 50. 1860er Looſe 82, —. 

Frankfurt a. M., 28. Febr., Nachm. 2 Uhr 30 Min, Etwas matter, 
dennoch ſehr feſt. Ult.⸗Regulirung ging leicht von Statten. Schluß⸗Courſe: 
Ludwigsh.⸗Bexbach 129%. Wiener Wechſel 79%. Darmſt. Bankaktien 1814. 
Darmſt. Zettelbank 236. 5proz. Metall. 42. 44 proz. Metall. 37. 1854er 
Koofe 56%. Oeſterr. National⸗Anleihe 50%. Oeſterr.⸗Franz. Staats- 
Eiſenb.⸗Aktien 226. Oeſt. Bank⸗Antheile 582. Oeſterr. Credit⸗Aktien 132½. 
Neueſte öſterr. Anleihe 55%. Oeſt. Eliſabet⸗Bahn 125. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 
25. Mainz⸗Ludwigsbafen Litt. A. 99%. - 
amburg, 28. Febr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börfe matt und ge: 
ſchäftslos. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 514%. Oeſterr. Credit⸗ 
— 56. Vereinsbank 99%. Norddeutſche Bank 86%. Diskonto —. 
Wien —, —. 

Hamburg, 28. Februar. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt ge⸗ 
halten, ab auswärts ſtille. Roggen loco und ab auswärts unverändert. 
Del pr. Mai 23% ,. pr. Oktober 24%. Kaffee unverändert, 15,000 Sad 
Rio ſchwimmend 5% —6%. Loco⸗Umſatz 1000 Sack. Zink ſtille. 

Liverpool, 28. Februar. [Baumwolle.] 5000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 28. Febr. Obgleich Paris und London mit allerlei Beſorgniſ⸗ 
ſen auf die fernere Entwickelung der Geldkriſis blicken und deshalb die Courſe 
von dort fortwährend matt und gedrückt kommen, iſt unſere Bötſe, die vor: 
wiegend den von Wien gegebenen Impulſen folgt, doch ziemlich feſt. Heute 
waren namentlich alle ſchleſiſchen Eijenbahnactien und am Schluſſe auch 
mehrere der kleinen Speculationspapiere beliebt und in reger Thätigkeit. 
Auch von den Effecten der größeren Speculation läßt ſich conſtatiren, daß 
ſie den Monat in ſehr feſter Hallung ſchließen. In den öſterreichiſchen Sachen 
beſtimmte vorherrſchend die Regulirung das Geſchäft und die Coursrichtung, 
und meiſt in günſtigerer Weiſe. Stückenmangel trat heute merklicher hervor; 
die Prämien wurden größtentheils in Stich gelaſſen, mit Ausnahme etwa 
der ſehr hohen; der Deport erhielt ſich wie geſtern, und war eher noch etwas 
geſpannter. Am Geldmarkt wurden Disconten vermißt und daher mit 277 
erſte hiefige Briefe genommen. 2 
Unter den Eiſenbahn-Actien waren auch heute noch Freiburger am be⸗ 
liebteſten. Der Cours ging, allerdings nur mit Hilfe ſpeculativer Unter: 
ſtützung, abermals um 2 pCt. bis 92 in die Höhe, es war jedoch ſpäter nicht 
mehr als 91 zu bedingen und blieben Abgeber mit 91. Brieg⸗Neiſſer 
wurden 1 PCt, beſſer mit 52% bezahlt und blieben mit 52 bis zuletzt ver: 


verkehrten nicht ohne Lebhäftiglelk 6 pet. 


ebens geſucht. Oberſchleſiſche | 
böber mit 124½—24. Oppelner % pt. höher mit 34. 

In Wechſeln waren die Umſätze nicht ohne Leben. Kurz Holland war 
% nachgebend, beliebt, langes matt, ebenſo blieb Banco offerirt, das in bei⸗ 
ven Sichten % verlor, Für London herrſche beſte Frage, und ließ ſich der 
Bedarf nicht leicht decken, von kurzer Sicht gingen Posten mit einem 
Disconto von 6 —7 pCt. um. Paris fand Rohmer wie Abgeber. Wien 
ſtellte ſich bei beſchränkteren Umſätzen 6 Thlr. in beiden Sichten niedriger. 
Für Augsburg und Frankfurt blieb eld. Petersburg war flau und % 
niedriger, Bremen % billiger, geſucht, Warſchau X weichend 87 wie geſtern) 
zeigte ſich am Markte, für lange Sichten waren Nehmer. (Bk. u. H.⸗Ztg.) 


Berliner Börse vom 28. Februar 1861. 


Fonds- und Geldeourse. 1 
Be 8 4½%/101 bz. Oberschles. C. — 3 124, bz. 
82, 54, 65, 66, 67 1011 ba 4470 Pier N. N 
dito 1853 98 br. dito Prior C. 1 4 er TER 
dito 1859| 5 |105% bz. i 78 88 
1 dito Prior D.. 4 bz. 
Staats-Schuld-Sch. ... |31,187% bz. dito Prior E.. — 3½ 76% B. 
Präm.-Anl. von 1855 3½ 117 bz. dito Prior F.. — 4½95 B. 
Berliner Stadt-Obl... 41511014, G. 0 peln-Tarnow. 5 33%, 4 34 bz 
Kur- u. Neumärk. 545 91½ baz. Prinz-W. (St.- V.) — | 4 63½ bz. 
8 | dito dito 100%, dz Rheinische ..... — |4 [8145 ba 
E 3 Bares 4 1 8 dito (St.) Pr. — 42 B. 
= re berg . or, bz. dito Prior... — | 4 81 6 bz 
3 "ak 0 4 dito v. St. gar.“ — 3 81 da. 
2. dito RR . Rhein-Nahebahn | — 25%, bz 
8 He Bone 4 Ruhrort-Crefeld. | — ½% : — — 
re erte, 4 te Starg.-Posener ..| — [31418814 G 
Kur- u. Neumärk. 9% G. Thüringer — 10: B 
© Pommersche 4 96%, B. Wilhelms-Bahn . | — | 4 136% @ 
E | Posensche .......| 4 92½ bz a — 
3 el ses 7 4 br. dito III. Em. | — 4½ 88 G. 
| Westf a Ehein.. 57 8 dito Prior St. — 4 
„ 8 
Louis dor — 100, 0 Preuss. und ausl. Bank-Aetien. 
Goldkronen . 9. 5 6. Div.] Z. 
- 8 1860 F. 
Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein.| 5 4115 6 
Oesterr. Metall. 45 434%, B Berl.-Hand.-Ges.— | 4 80%½ 6 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 87 bz Berl. W.-Cred. G. — |5 | — — 
dito neue 100-fl. L. — 511, ba. Braunschw.Bank| — | 4 |66% B. 
dito Nat.-Anleihe .| 5 |52 bz. Bremer 5 5 4 99 B. 
Russ.-engl. Anleihe ..| 5 102½ bz Coburg. Credit-A.| — | 4 42 B. 
dito 8. Anleihe...| 5 185%, G Darmst. Zettel-B.] 724) 4 95½ 6. 
dito poln. Sch.-Obl.| 4 [81 8. Darmst. (abgest.)| 4 | 4 [721% bz. 
Poln. Pfandbriefe ...| 4 |— — — Dess. Creditb.-A. | — | 4 |13% 4 ½ bz 
dito III. Em... 918 bz Dise.-Cm.-Anthl. | — 482 a 83 bz. 
Poln. Obl. & 500 Fl. . 4 |91 G. Genf. Creditb.-A.| — | 4 |21%, bz. (i. D.) 
dito a 300 Fl..| 5 931%, bz. u. B. Geraer Bank ...| 4 | 4 1691, G. 
dito a 200 Fl. . — 23 G. Hamb. Nrd. Bank 4 | 4 85½ 6. 
Kurhess, 40 Thlr. . . — |461, etw. bz. u. B. „ Ver. „ 445 4 100 B. 
Baden 35 Fl. — |Verloosung. Hannov. pr — 4 fol Kigkt. bz. u. B. 
2 5 Leipziger — 462 B. (i. D.) 
. ee Luxembrg. 5 — 480 B. 
Bade Magd. Bein. m 35% (4 60 0 
1 „ . ein.- Creditb.-A.| — 4 5 
Aach-Düsseld. — 37 SB: Minerva-Bwg.-A. | — | 5 20% B. 
Aach.-Mastrieht. | — 18%, bz. Oester. Crdtb.-A. — | 5 |561% & 57 466% ba, 
Amst.-Rotterdam| — | 4 78 ba. Pos. Prov.-Bank 57% 4 |8 B 
Berg.-BMärkische | — | 4 84%, ba Preuss. B.- Anthl.| —'ja1, 128% B 
Berlin-Anhalter.| — | 4 |112!% bz. Schl. Bank-Ver. | 5 SB 
Berlin-Hamburg. | — | 4 110% br. ;hüringer:Bank |'=4174 —.— 
Berl,-Potsd..Mgd | — | 4 188% & 138 bz. | Weimar Bank. — 4 74½ 5 
Berlin-Stettiner .| — | 4 |109 bz. (l. D.) —— 2 - 
Breslau-Freibrg. | — | 4 |90 ä 92 bz. 
Cöln-Mindener ..| — 695 134 4 134½ bz. Amsterdam ba. 
Franz St-Eisenb. — . 1284 287 128 bau. dito ba. 
W 9 4 1944 G. B. | Hamburg . „ 8. bz. 
agd.-Halberst..| — | 4 |194%, br. dito 2 M. 2. 
Magd.-Wittenbrg.| — | 4 333, br. Londo˖nn 00» 3 M./6. 19½ G. 
Mainz-Ludw. A. | — | 4 19915 B. (m. C. N. 8) BAHR 00 00 5a 2 M.|79%, bz. 
Mecklenburger...) — | 4 1 * % bz. Wien österr. Währ.|8 T.|68 ba. 
Münster-Hammer| — | 4 |93 G. EN 2 M. 67 ½ da. 
Jeisse-Brieger . — | 4 523½ bz. Augsburg 2 M56. 24 G. 
1 8 4 95 6. Leipzig Bde una at 8 T.|99% bx. 
„Schl.-Zweigb. | — |4 | — PEN EEE 2 M. 99 0 
Nordb, (Fr- W.) | — 4 44% 4 1 4 bz. Frankfurt a. M. . . . M. 58. 24 G 
dito Prior....| — 4½ 11 G. Petersburg 3 W. 96 ba. 
Oberschles. A...| — 3½124½ bz. [Warschau 87 B. 
dito B. . — 3% II1½% B. Bremen 8 T. 109% bz. 
Berlin, 28. Febr. Weizen loco 70—83 Thlr. pr. 2100 P 
gelb e 79 Thlr., gelb mäͤrtiſcher 81 Thlr. frei Haus 2100 Pfd. 7 
— Roggen loco 46½ —47 Thlr. gefordert, mittel und feiner 47% —47% 


Febr. 474Y—46% Thlr. bez., Febr.⸗März 464 — 
— Thlr. 

uni⸗Juli 47—465%—47% Thlr. bez. und Gd Pr 
allen 47477 4 


4 Thlr. 
Th 


117 4 Thlr. bez., Mai⸗Juni us 1085 Thlr. bez., 
2 

Lieferung 10% Tölr. — Spiritus loco ohne Faß 20½ Thlr. bez., 
h Wil 20% Ihle. dez. 


Thl. Gld., Mai⸗Juni 20% —21 Thlr. bez. und Gld., 21% Thlr. Br., Juni⸗ 
Wir. bez, Jull⸗Aug. 21% —Y Tölt. bez, Septbr.⸗Oktbr. 


Stettin, 28. Februar. [Börſen⸗ Bericht von Joſeph Neifier.] 
Weizen matt, oco pr. 8öpfd. gelber 76—83 Thlr. nach Qualität bez., 
pr. Frühjahr Böpfo. gelber 85 Thlr. bez, Br. und Gld., 83. Soyſd, 81% 
Thlr. Br., 81 Thlr. Gld. — Rog gen flau, loco pr. 77pfd. 3% — 
Allr. nach Qualität ber, 77pfb. pr. Jebr⸗März 44% Tple, Pr., pr. Frab⸗ 
jahr 45½——45 Thlr. bez. und Gld., pr. Mat Jun 45 Thlr. bez., 
pr. Juni⸗Juli 46744 —40 Thlr. bez., pr. Jull-Aug, 46% Thlr. Br, — 
Gerſt e, loco pr. 70pfd. 40-—43% hir. nach Qualität bez., pr. hiahr 
69—70pfd. vorpomm. 42½ Thlr. Br. und Gld. — Hafer pr, 50pfd. 

26 Thlr. nach Qual. bez., pr. Frühjahr 47—50pfd. 27 Thl. Br. 26% Thlr. 
Gld. — Erbſen, loco 44—48 Thlr. nach Qual. bez. — Leinfamen, pers 
nauer 13 ½ Thlr. bez., memeler 10% Thlr. bez. — Rüböl flau, loco 11% 
Thlr. Br. pr. März April 11 Thl. bez., pr. April⸗Mal 117 Thlr. Br. il 
Thlr. Gld., pr. Sept. Oltbr. 11% Ihr, Br, 1114 Thlr. Old, — Lein d! 
loco incl. Faß 11% Thlr. Br. — Spiritus underändert, loco ohne Faß 
20 754 ‚able. bez., pr. Febr, 20% Thlr. bez., pr. Febr.⸗Marz und pr. März: 
April 20% Thlr. bez., pr. Frübiahr 20% Thlr. bez. und Br., pr. Maf⸗ 
uni 20% Thlr. Gld., pr. Juni⸗Juli 21% Thlr. Br. und Gld., pr. Juli⸗ 
ug. 21½ Thlr. bez. 

Die amſterdamer Depeſche von geſtern meldet: 
flau, im Uebrigen war der Markt unverändert und ſtille. 5 
Sr ER 12 Sagen pr. Oktbr. 69% L. — Rüböl pr. Mai 37% Fl., 

erbſt 38% Fl. 
Die leither Depeſche von geſtern meldet: Wochen⸗Import 3249 Qrs. 
Weizen, 3462 Sack Mehl, 6545 Dre. Gerſte, 968 Qrs. Erbſen. Weizen 
und Gerſte völlig 1 Sch. niedriger und ſehr flau. Andere Artikel unverändert 


Breslau, I. März. [Produttenmarkt.] Matte Haltung in allen 
Getreidekörnern, mäßige Zufuhren und Angebote von Bodenlägern, ſehr 


Roggen auf Termine 
Raps pr. April 


ſchwacher Begehr und Preiſe gegen geſtern wenig verändert. — Del: und 
Kleeſaaten ohne Aenderung. — Spiritus feſter, pro 100 Quart loc 20%, 
März 20% G. \ 

Sgr. Sgr. 


— — S r 
. 8086 9996 Winterraps. . 90 94 96 98 100 
7885 90 94 Sintet ede 80 84 87 89 91 
68 72 76 78 Sommerrübfen 75 80 84 86 88 
57 59 61 63 Schlagleinſaat 70 75 80 85 


Weißer Weizen 
Gelber Weizen 
Brenner⸗ Weizen. 
Roggen 

he kr, ae 


Hafer 0. 28 30 32 34 i Br, . 
Locgerbſen . . 6062 64 66 gage dat 1744676148616 * 
uttererbjen .. 54 56 58 60 [Weiße dito 12 15 18 


Wied 45 50 53 56 Thymothee. . . 8 9 10 10% 11 
„ Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in eslau. 
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